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Die diesjährige Reiſe des Kaiſers erſtreckt ſich 
auf Kolland und England. dem Beſuche in 
Holland wird eine weitere Bedeutung als die 
eines Zeichens der Höflichkeit nicht beigelegt wer- 
den können. Holland hat ſchon ſeit langer Zeit 
| darauf verzichtet, in der europäifchen Politik eine 


thätige Rolle zu fpielen. Einft ift es — bemerkt 
dazu der parlamentariſche Correſpondent der 
„Bresl. 3.“ — der Staat geweſen, der ſich rüh- 
men durfte, an der Spitze der Civilifation zu 
| marſchiren. Hier gelangte zuerſt der große Grund- 
ſatz zum Durchbrüch, der heute ganz Europa mit 
1 Ausnahme von Rußland regiert, die Glaubens- 
4 freiheit. Die holländiſche Diplomatie war einft 
die erſte der Welt; Holland war der erſte Staat, 
der ſich eine bedeutende Seemacht ſchuf. Nach 
der blutig errungenen Unabhängigkeit der 
Niederlande bildeten dieſelben den erſten Staat, 
der ganz und gar dem modernen Staatsideal 
entſpricht. Allmählich find fie von ihrer Höhe 
herabgeſunken und die ruhmreiche Dynaſtie der 
Oranier iſt ausgegangen wie ein Bettlerlämpchen. 
Nach der Begründung des deutſchen Reiches 
herrſchte in Holland der thörichte Schrecken, das⸗ 
ſelbe werde die Unabhängigkeit des niederländi- 
ſchen Staatsweſens antaſten. dieſe Wahnvor⸗ 
ſtellungen ſind jetzt völlig beſeitigt. In Deutſchland 
wird man ſtets ein dankbares Angedenken da- 
| für bewahren, daß derjenige Hohenzollernfürſt, 
| der den brandenburgiſch-preußiſchen Staat eigent- 
lich begründet hat, ſich ſeine beſten Ideen aus 
Holland geholt hatte. Ohne die Lehrjahre, welche 
| der große Kurfürſt als Prinz in Holland durch- 
gemacht hat, würde ſeine Regierung ſchwerlich 
eine ſo geſegnete geworden ſein. 

Der Aufenthalt des Raijers in England dient 
den Zwecken der deutſchen Politik; er wird das 
Einvernehmen, das zwiſchen den beiden Staaten 
herrſcht, neu bekräftigen. Der ſeltſame Satz, 

| daß eine Freundſchaft mit England eine Gefahr 
| land erregt, gehört zu den Paradoxen, die eifrig 
nadgejprodjen werden, wenn fie aus dem Munde 
eines mannes kommen, der ſich im Beſitze 
einer fait unbeſchränkten Macht beſindet, und 
| die man belächelt, wenn fie von einer 
y anderen Seite kommen. Es waren von jeher 
' er und fruchtbringende Zeiten, wenn Preußen 
ich in enger Freundſchaft mit England fühlte. 
Und es waren fteis Zeiten einer drückenden 
Reaction, wenn man ſelbſt den Namen England 
nicht kannte und von dem „perfiden Albion” 
ſprach. Mit Rußland wünſchen wir Frieden zu 
halten, ſo lange es angeht. Aber der Gedanke 
an eine ruſſiſche Freundſchaft hat für uns nichts 
Anjiehendes. Und es ift eine demüthigende 3u- 
| muthung, daß wir unſere Sympathien für 
England verleugnen ſollen, weil Rußland dieſelben 
übelnehmen könnte. Die verwandſchaftlichen Be- 
ziehungen des Raijerhaujes werden unfere Politik 
nicht beeinfluſſen, aber daß diefe verwandtſchaft- 
lichen Beziehungen es erleichtern, in der Politik 

den rechten Weg inne zu halten, iſt ein Glück. 

* 


London, 29. Suni. Die „Morning Poſt“ be- 
rich den bevorſtehenden dritten Befud) des 
aiſers Wilhelm in England und beiont das 
kreundſchaftliche Einvernehmen zwiſchen den beiden 
großen teutoniſchen Nationen in Europa. Dar 
Blatt hebt hervor, diesmal ftatteten die Majeftäten 


in ſich ſchließe, well fie die Eiferſucht von Ruf- 
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nicht nur der Gouveránin einen Beſuch ab, fon- 
dern der Nation, 

Der Prinz von Wales begiebt fih am Sonn- 
abend nach Port Victoria, um daſelbſt den deut- 
ſchen Kaiſer und die Kaiſerin zu empfangen und 
allerhöchſtdieſelben bis Windſor zu begleiten. Bon 


den bis Port Victoria geben vier 


Torpedoſchifſe erſter Klaſſe dem Kaiſer das Ehren ⸗ 
leit. Für den 10. Juli ift ein großer Kofball 
Buckingham⸗-Palaſt in Ausſicht genommen. 
Helgoland, 30. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer iſt während der vergangenen Nacht auf der 
Rhede von Helgoland geblieben und heute Morgen 
9 Uhr mittels des: Schnelldampfers „Fürft 
Bismarck“ nach Wilhelmshafen abgedampft. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. Juni. 


Die Erneuerung des Dreibundes. 


Die Gegner des Dreibundes, die fic) felt 
Monaten mit der Hoffnung getragen haben, daß 
der Stur; Crispis gleichbedeutend mit der Los- 
löfung Italiens von dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bündniß ſein werde, haben alle Urſache, den 
28. Juni in ihrem Kalender roth anzuſtreichen. 
In der geſtrigen Sitzung der italieniſchen De- 
putittenkammer mag die Erklärung des Minifter- 
präſidenten Rudini, Italien halte am Dreibunde 
feſt, durch die leidenſchaftlichen Ausbrüche der 
Framoſenfreunde auf der Linken übertönt 
worden ſein; Europa hat die bedeutungsvolle 
Erklärung vernommen. In Berliner diploma- 
tiſchen Kreiſen hat man ſchon feit Monaten ein 


ſolches Ergebniß der Verhandlungen wegen Er- 


neuerung des Bündniſſes mit der größten Be- 
ftimmtbheit in Ausſicht genommen, fo daß die 
Vermuthung nahe liegt, das Zögern der italie- 
niſchen Regierung, die Erneuerung des Bünd- 
niſſes auf eine Reihe von fünf Jahren öffentlich 
und officiell anzukündigen, habe ſeinen Grund 
in den Verhältniſſen der inneren Politik Italiens 
gehabt. Hie und da wird allerdings die Auf- 


Stellung zum Dreibund der ſchwankenden Haltung 
der ita en Regieru gegenüber Baer 
räciſirt und der Zuſage ſeiner Unterſtützung im 

; Bedrohung des status quo im 


* e e 
geſehen davon, daß d 


einigen Jahren die Annäherung Englands an 
den Dreibund veranlaßt haben, in der Zwiſchen⸗ 
zeit in keiner Weiſe modificirt worden ſind, 
ſpricht gegen jene Vermuthung die hinlänglich 
bekannte Thatſache, daß kein engliſches Cabinet 
ohne directe Zuſtimmung des Parlaments formelle 
Vereinbarungen mit anderen Regierungen ein- 
gehen kann, welche England für den Kriegsfall 
Derpflichtungen auferlegen. Lord Salisbury iſt 
ſich, wie die kürzlichen Erklärungen im Parlament 
beweiſen, dieſer Schranke für ſeine Entſchließungen 
auch jetzt bewußt geblieben. Was England an 
den Dreibund bindet, iſt die Solidarität der 
Intereſſen und der Wunſch, durch die An- 
erkennung derſelben den Frieden Europas zu 
ſichern. Jormeller Derträge bedarf es dazu nicht, 


Ueber die ſtürmiſche Sonnkagsſitzung der 
italieniſchen Deputirtenkammer tragen wir zur 
Ergänzung der bisher veröffentlichten telegraphi- 
[den Meldungen noch folgendes nach: 

Cavallotti erklärte, die äußerſte Linke beharre auf 
ihrem Standpunkte. Die Kammer möge denken, daß 
Recht endlich über Gewalt ſiege. Brin möge feine 
Interpellation zurückziehen. (Lebhaſter Beifall auf der 
äußerſten Linken.) Der áfident erwiderte, die 
Geſchäftsordnung fet weder dem Geiſte noch dem Wort- 
laute nach verletzt worden. die Kammer habe Brins 
Anfrage jugelaffen. Cavallotti dürfe nicht fordern, 
daß ſeinetwegen Ausnahmen gemacht würden. „Denken 
Sie an das Vaterland, ehrenwerther Cavallotti! 
Laſſen Sie von dieſem unheilvollen Streite ab!’ 
Cavallotti: „Ich will nur mein Recht!“ Präſident: 
„Warum haben Sie auf Ihre Anfrage verzichtet?“ 
Cavallotti: „Weil ich kein Hanswurſt bin!“ Brin er- 
klärt nun, daß er feine Anträge nicht zurüchkziehe. 
Imbriani ruft dazwiſchen: „Was will der Schweizer 
admiral?“ (Anſpielung auf die Thatſache, daß Brin 
Exmarineminiſter, aber gar nicht Seemann iſt.) Brin: 
„Schimpfen Sie, bitte, nach Belieben, ich erwarte die 
Erklärungen des Miniſters!“ (Allſeitiger Beifall, 
Johlen der äußerſten Linken.) Eine Gruppe um 
Cavallotti beginnt zu blaſen und mit den Füßen zu 
trampeln. Pantano ſchreit: „Lazzaroni! Geſindel! 
Scheinheiliges Pack! Oeſterreichiſche Lakaien! Heraus 
mit euren ſchwarzgelben Cocarden!“ 

Mitten in dieſem tollen. Wirrwarr giebt Rudini 
folgende Erklärung: „Ich kann Kammer und Land 
verſichern — (Zwiſchenrufe: „Kinaus mit ihm! 
Schweigen Sie, starabba!“ (Fohlkopf!) Ich verſichere 
alſo Land und Kammer, daß die Regierung in jener 
Sriedenspolitik verharren wird, welche Italien jeit 
langem befolgt. Wir werden darum an den Bündniſſen 
mit den beiden Kaiſerreichen entſchieden und treu feft- 
halten, Italien und Europa können in der Gewißheit 
leben, daß unſere Bündniſſe und mit ihnen der Frieden 
erhalten bleiben werden!“ 

Die ganze Kammer beantwortete dieſe Erklärung mit 
ſtürmiſchem, minutenlangem Beifall und Hochrufen. 
Die äuferfte Linke ſtellte ſich um den Miniſiertiſch und 
überhäufte Rubini mit den roheſten Schimpfworten. 
Der Miniſter ſchaut ſchweigend zu und winkt dem Vor- 
N welcher Colajanni das Wort zur Aus- 
ührung feiner Anfrage über die innere Politik 
ertheilt. Colajanni: „Nun, Herr Präſident, nach 
dem gemeinen Ader Pr der i in verzichte ich 
auf das Wort!“ Der Präſident ruft ihn zur Ordnung. 
Abg. Demariino: „Aus Liebe zum Baterlande werde 
ich das bubenhafte Benehmen der Genoſſen des 
Herrn Cavallotti nicht näher —“ Cavallotti ſtürzt vor 
und ſchreit: „Kanaille, du willſt mich verhöhnen?!“ 
Er will Demartino packen, begegnet dem Abgeordneten 
Demaria und verſeßzt ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht. 
Demaria ſchleudert ihn die Stufen hinab, Die Gexoffen 
Cavallottis dringen vor. Bald füllt ſich der ganze 


Raum vor dem Miniſtertiſch mit einem dichten 
Menſchenknäuel, aus dem nur einige Köpfe hervor- 
ragen. Der Kampf dauerte länger als zehn Minuten, 
und löſte ſich in den Wandelgängen in perſönlichen 
Rencontres auf. 3 E 

Die Urtheile der römifchen Blätter über diefen 
Kammerſkandal find verſchieden. „Popolo ro- 
mano“ ſagt, die Schuld liege an Cavallotti, deſſen 
Quackſalberei der Partei zur Unehre gereiche. 
Um das Fiasco der gegen den Dreibund ge- 
richteten Bewegung zu verhüllen, habe man in der 
Kammer Scenen erregt, deren fic) ſelbſt Be- 
trunkene geſchämt haben würden. Einen Troſt 
biete die glänzende Kundgebung für den drei- 
Fund und die edle Haltung der Regierung. 
Crispis „Riforma“ findet im Gegentheile, daß 
die Regierung eine große Unfähigkeit bewieſen 
habe. Einige andere Blätter meinen, die Stellung 
des Miniſteriums fei erſchüttert. Das ift aber 
ſicherlich nicht im entfernteſten der Fall. 

Ueber die in unſerem heutigen Morgen- 
telegramm kurz erwähnten Erklärungen Rudinis 
im italieniſchen Senate, welche die in der 
Deputirtenkammer beſtätigen und erweitern, liegt 
der folgende ausführlichere Bericht vor: 

Senator Taverna richtete an den Minifter- 
präſidenten di Rudini die Anfrage, was an den 
umlaufenden Gerüchten von einem Weberein- 
kommen zwiſchen Italien, England und den 
Centralmächten wahr ſei und bat denſelben, dem 
Senate in dieſer Beziehung Aufklarungen zu geben. 
Der Miniſterpräſident erwiderte, die Abſichten der 
Regierung in Bezug auf die auswärtige Politik 
ſeien dem Senate ſchon bekannt, denn er habe 
bei der letzten Berathung des auswärtigen Budgets 
Gelegenheit gehabt, die Abſichten zu beſtätigen, 
esafei indeß nützlich, dieſelben aufs neue zu be- 
kräftigen. Italien wolle mit Beharrlichkeit und 
Jeftigheit den Frieden, welchen es zur Ent- 
wiczelung ſeiner Einrichtungen und zur Der- 
beſſerung der wirthſchaftlichen Lage für nöthig 
erachte. Italien wünſche ebenſo die Auf- 
rechthaltung des europäiſchen Gleichgewichtes 
und des Status quo namentlich im Mittel- 
ländiſchen Meere. um dies zu erreichen, 
habe die Regierung nicht erſt in dieſen Tagen 
nad) einem Einvernehmen mit den Mächten geſucht, 
die ſich in demſelben Ideenkreiſe bewegten und 
Zieſelben Intereſſen hätten wie Italien. Schon vor 
einigen Jahren habe ein bezüglicher Ideen- 


alter gegeben. [Lusfauſch mit England ſtattgefunden. Der Unter- 
* e Intereſſen Englands, | + i 
welche zur Zeit des Miniſteriums Crispi vor 


atsſecretär Ferguſſon habe von Zdeen⸗ 
austauſch in vollkommen der Wahrheit ent- 
ſprechenden Auslaſſungen im engliſchen Parlament 
Mittheilung gemacht. Beide Länder hätten ſich 
vorgenommen, zur Aufrechthaltung des Friedens 
und des Status quo zuſammenzuwirken; er ſehe 
Fragen, in der die Intereſſen Englands und Italiens 
nicht die nämlichen ſeien. Was die Beziehungen 
zu den Centralmächten angehe, ſo wiſſe man, daß 
fe ſchon feit langer Zeit fehr herzliche 
eien und daß die Freundſchaft Italiens mit 
Deutſchland und Dejterreih-Ungarn lebendig und 
aufrichtig fei. die unterzeichneten Verträge bil- 
deten eine ſtarke und ſichere Friedensgarantie. 
Guſtimmung.) Der Ablaufstermin der Verträge 
habe bevorgeſtanden, es ſei natürlich geweſen, 
daß eine Periode des Zögerns, des Zweifels 
und der Ungewißgheit eingetreten fei, welche die 
öffentliche Meinung im Lande und außerhalb 
deſſelben in Erregung verſetzt habe. In Folge 
deſſen habe er Derträge getroffen und bekräftige 
hiermit, daß noch vor dem Ablauf aller bis- 
herigen Verträge die neuen Verträge ſchon längſt 
in Wirkſamtzeit getreten fein würden, denn in 
der auswärtigen Politik dürfte eine Unter- 
brechung der Continuitat nicht eintreten. Die 
Bündniſſe würden, wenn feft und treu gehalten, 
auf lange hinaus den europäiſchen Frieden ſichern. 
(Beifall.) Er glaube, ganz Europa müſſe aner- 
kennen, daß das Werk der italieniſchen Regierung 
ein weiſes, Frieden ſtiftendes ſei. Zehn Jahre 
der Erfahrung müßten genügt haben, um alles 
Mißtrauen zu zerſtreuen und er hoſſe, dieſe neuen 
unzweideutigen Erklärungen würden zu dieſer 
Erfahrung ein Weiteres beitragen und alle davon 
überzeugen, daß Italiens Abſichten auf den Frieden 
und nicht auf den Angriff gerichtet ſeien. Der 
Friede werde erhalten bleiben, das Mißtrauen 
werde verſchwinden. Er glaube, die Regierung 
habe dem Lande einen Dienſt erwieſen und er 
hofic, daß auch der Senat die Politik des 
Cabinets billigen werde, durchdrungen von dem 
Gedanken an das Wohl Italiens und von dem 
lebhaften Wunſche geleitet, ihm eine ſtarke 
Poſition in Europa zu ſichern. (Lebhafter all- 
gemeiner Beifall.) 

Taverna dankte hierauf und gab der Zu- 
verſicht Ausdruck, der ganze Senat werde die 
Erklärungen di Rudinis billigen. — Er hätte hinzu- 
ſügen können, daß auch das deutſche und das 
öſterreichiſche Volk, ja ganz Europa, die ganze 
Welt, dieſe Erklärungen mit größter Genug- 
thuung aufnimmt und mit hoher Freude die 
ſchöne beruhigende Thatſache von der Erneuerung 
des Friedensbundes, dieſes bewährten Gortes 
des Weltfriedens, begrüßt. 


Rusdehnung des ermäßigten Rohſtofftarifs. 


Pie Meldung der „Nat. -Ztg.“, daß die Aus- 
dehnung des ſogenannten ermäßigten Robjtoff- 
tarifs für geringwerthige Düngemittel, Rüben, 
Kartoffeln ꝛc. auf die geringwerthigen Brenn- 
ſtoffe und Erze, wie ſolche der preußiſche 
Landeseiſenbahnrath am 22. Mai auf Dorſchlag 
des Miniſters v. Manbach einſtimmig befürwortet 
hat, im letzten Augenblick aufgegeben worden ſei, 
hat bisher weder eine anderweitige Beſtätigung, 
noch einen Widerſpruch erfahren. Der Umſtand, 
daß die Nachricht 24 Stunden nach dem Rücktritt 
des Miniſters v. Maybach veröffentlicht wurde, 
mußte zu der Annahme führen, daß der Zinanz⸗ 


miniſter, indem er der Durchführung der in Rede 
ſtehenden Maßregel widerſprach, gewiſſermaßen 
im Einverſtändniß mit dem neuen Eifenbahn- 
miniſter Herrn Thielen handelte. 

Es fragt ſich nur, ob dieſe Annahme richtig iſt. 
Aus gewiſſen Andeutungen in der Preſſe möchte 
man vielmehr ſchließen, daß zwiſchen den 
Miniſtern Thielen und Miquel in dieſen Fragen 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, deren Aus- 
tragung der Sinanzminiſter im Schoße des Staats- 


minifteriums befürwortet. die „National- 
Zeitung“, die den Verzicht auf die Tarif- 
ermäßigung anfangs auf finanzielle Ge- 


ſichtspunkte zurückführte, hat neuerdings ver- 
ſucht, auch wirthſchaftliche Bedenken geltend zu 
machen, indem ſie hervorhob, die Maßregel, die 
einen Ausfall von 25 Mill. nach ſich ziehe, werde 
den Conſumenten nicht zu Gute kommen. Je 
größer der Einnahmeausfall iſt, den die Gr- 
mäßigung nach fic) zieht, um fo wahrſcheinlicher 
iſt, daß die Frachterſparniß nicht nur den Hand- 
lern, ſondern vor allem den Conſumenten zum 
Nutzen gereichen werde. Allerdings ſcheint der 
Berechnung eines Einnahmeausfalls in Höhe von 
25 Millionen nur eine Vermuthung zu Grunde 
zu liegen. Als Miniſter v. Manbach den 1 
eines ermäßigten Robftofftarifs im September 188 
zuerſt dem Landeseiſenbahnrathe mit der Er- 
klärung vorlegte, daß die Ermäßigung der Fracht 
vorläufig auf Düngemittel u. ſ. w. beſchränkt 
bleiben ſolle, berechnete er, daß die Einführung 
eines allgemeines Ausnahmetarifs an Stelle der 
beſtehenden für die weſtlichen und die öſtlichen 
Bahnen verſchiedenen Tarife bez. Crpeditions- 
gebühren einen Ausfall von 3 Mill. 
verurſachen würde, während die Frachteinbuße 
für alle in der Vorlage erwähnten Artikel 
15 Mill. betragen würde. Das ergäbe alfo erſt 
ein Minus von 18 Mill. In der Summe von 
25 Mill. find anſcheinend auch die durch die Maf- 
regel entſtehenden Mehrausgaben in Folge der 
Erhöhung der Arbeitslöhne und der Dertheuerung 
der Betriebsmaterialien berückſichtigt; alſo Mehr⸗ 
ausgaben, die mit der Tarifreform direct gar 
nichts zu thun haben oder, die im Salle einer 
Derkehrsfteigerung zum Theil wenigſtens durch 
die Mehreinnahmen an Fracht compenſirt werden. 
Auf alle Fälle wäre es wünſchenswerth, daß 
bei dem großen Intereſſe weiterer Kreiſe an dieſer 
feit Jahren discutirten und wiederholt auch im 


seordnetenbarfe befür werteten. ‚ald- 
möglichft 5 Oficio Harlegu N 


P 
verhalts und der Gründe, welche zu der über- 
raſchenden Entſcheidung geführt haben, veröffent- 
licht werde. Wahrſcheinlich iſt die Handelskammer 
in Frankfurt a. M. nicht die einzige, welche von 
den Beſchlüſſen des preußiſchen Landeseiſenbahn⸗ 
raths den Intereſſenten in der beſtimmten Er- 
wartung Mittheilung gemacht hat, daß die Durch⸗ 
führung des Beſchluſſes in nächſter Ausſicht ſtehe. 
Man follte meinen, Miniſter Thielen ſelbſt habe 
das dringendſte Intereſſe, dem Anſchein entgegen- 
zutreten, als ob er ſeine Stellung wenigſtens auf 
dem Gebiet der Zarifpolitik mit gebundenen 
Känden angetreten habe. 


Die deutſchen Gewerkvereine. 


Aud in der Sommerszeit entfalten die deutſchen 
Gewerkvereine (Kirſch-Dduncker) eine äußerſt rege 
Thätigkeit ſowohl für die weitere Ausbreitung, 
wie für den inneren Ausbau der gemäßigt 
praktiſchen Berufsorganiſation. In letzterer 
Hinſicht nimmt die wichtige Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützung, verbunden mit Unterſtützung bei 
Reife und Ueberſiedelung mit Recht die erſte Stelle 
ein; dieſe ganz auf genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe 
beruhende, für die beſchäftigungsloſen Arbeiter 
und ihre Familien unſchätzbare Fürſorge wurde 
auf den jüngſten Delegirtentagen der Gewerk- 
vereine graphiſcher Berufe, Maler u. ſ. w. in 
Dresden und der Cigarren- und Tabakarbeiter 
in Heidelberg theils neu eingeführt, theils erhöht 
und vervollkommnet. Die meiſten Fachvereine 
(ſocialiſtiſcher Richtung) haben es zu dieſen 
wirklich ſegensreichen Leiſtungen, die freilich nur 
durch dauernde Mitgliedſchaft und maßvolle 
Handhabung des Bereinsmejens zu erzielen find, 
noch nicht gebracht. Offenbar erkennen die 
Arbeiter auch mehr und mehr den Unterſchied 
und wenden ſich in immer größerer Zahl den 
Gewerkvereinen zu. So bekundete ſich ins- 
beſondere bei Gelegenheit des Heidelberger Dele- 
girtentages eine lebhafte Begeiſterung der Pfälzer 
Arbeiter und Arbeiterfreunde ohne Unterſchied 
der politiſchen Parteien, für die Gewerkvereins- 
ſache und deren Führer. Nicht nur in der 
Muſenſtadt ſelbſt, ſondern ringsum in 
Slechen und Dörfern wurden täglich zahl- 
reich beſuchte Berſammlungen abgehalten (an einem 
Abend 4), in welchen die Generalrathsmitglieder 
und Delegirten nebſt den Centralrathsvertretern 
aus Norddeutſchland unermüdlich über die Zwecke 
und Einrichtungen des Gewerkvereins Auf- 
klärung gaben, nachdem fie Tags über die ein- 
gehendſten Verhandlungen gepflogen. In ähn- 
licher Weiſe wirken auch andere Gemerkvereine, 
der allgemeine Derband, ſowie die Orts- und 
Bezirks-Ausbreitungsverbände; letztere beſonders 
in Schleſien, Franken, Württemberg, Thüringen, 
Königreich Sachſen, wo überall freiwillige Dele- 
girtentage theils ſchon getagt haben, theils im 
nächſten Monat tagen werden. Don ganz be- 
ſonderem Erfolge war die Berbands-Agitations- 
reife in Weſtfalen und Hannover durch Herrn 
C. Goldſchmidt, Redacteur des Berbandsorgans 
„Gewerkverein“. In Folge der von dieſem 
Redner gehaltenen 17 Vorträge und der Debatten 
mit den zahlreich anweſenden Socialdemokraten 
haben die dortigen Gewerkvereine, vor allem 
der der deutſchen Berg- und Grubenarbeiter 
Hunderte von neuen Mitgliedern erlangt, welche 


das Bertrauen zu oem fog. alten (ſocialiſtiſchen) 
Bergarbeiterverbande verloren haben. : 

Die deutſchen Gewerkvereine find auf dem 
beſten Wege, den engliſchen an Bedeutung und 
Nutzen gleichzukommen. Wenn endlich die im 
Reichstage beantragte geſetzliche Anerkennung der 
Berufsvereine verwirklicht werden wird, dann 
wird auch der Zeitpunkt eines großartigen Auf- 
ſchwunges der gemäßigten Arbeiterorganiſation 
gekommen ſein. 


Erhebungen über die Eiſenbahnunfälle. 

Die preußiſche Regierung verfolgt ſelbſtredend 
mit dem größten Intereſſe die Unterſuchung in 
der Stempelangelegenheit des Bochumer Ver- 
eins. Es find den „Pol. Nachr.“ zufolge Erhe- 
bungen im Gange, welche, ohne auf die Unter- 
ſuchung ſelbſt irgendwie zurückzugreifen, die Eifen- 
bahnunfälle und andere damit zuſammenhängende 
Fragen in Betracht ziehen dürften. Eine gemein- 
ſame Publication des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten und des Handelsminiſters dürfte binnen 
kurzem zu gewärtigen ſein. 


Der Kaiſer und die Kandwerkerconferenz. 


Bekanntlich hatten fic) die Vertreter der Innungs- 
verbände vor einiger Zeit mit einer Immediat⸗- 
eingabe an den Kaiſer gewandt, in welcher ſie 
um die Einberufung einer Handwerkerconferenz 
zur Darlegung und Prüfung ihrer auf die Hebung 
des Kandwerkerſtandes gerichteten Wünſche baten. 
Die Kandwerkerconferenz hat, wie ſchon erwähnt, 
in der driiten Juniwoche ſtattgefunden. Ihre Ein- 
berufung iſt, wie die „Polit. Nachr.“ erfahren, 
auf einen Befehl des Kaiſers zurückzuführen, der 
nicht bloß die Intereſſen der Induſtrie und da- 
runter beſonders der Arbeiter, ſondern auch die 
der Handwerker wahrgenommen ſehen will. Dieſem 
Vorgang entſprechend wird auch für den Kaiſer 
ein Bericht über die Ergebniſſe der Aaifer-Confe- 
renz ausgearbeitet, welcher nach der Rückkehr des 
Kaiſerpaares aus England zur Vorlage gelangen 
dürfte. Don dem Ausfalle der kaiſerlichen Ent- 
ſchließungen wird es alsdann abhängen, ob auf 
geſetzgeberiſchem Wege den Wünſchen der Hand- 
werker wird entſprochen werden können. 


Preßſtimmen über die Coloniallotterie. 


Bekanntlich ftöht die Coloniallotterie ſelbſt in 
den unbedingt colonfalfreundlichen Kreiſen auf 
unverhohlene Antipathie. So ſchreibt neuerdings 
die confervative „Kreuzzeitung“: 

„Wir müſſen ſagen, daß dieſe Art von Geldbeſchaffung 
inte ti nationaler Art auch uns nicht ſehr fym- 
Yathifch iſt.“ 

Bon der Centrumspartei fei eine Auslaſſung 
des „Weſtfäliſchen Merkur” regiſtrirt, welche lautet: 

„Denn das Geld wirklich zur Bekämpfung der 
Sklaverei benutzt wird, ſo dient es gewiß einem 
öheren und dringlicheren Zweck, als der Ertrag der 
chloßfreiheit⸗Cotterie. Aber um in Afrika die Gitt- 
lichkeit und den Wohlftand zu heben, dürfen wir kein 
Mittel anwenden, das für die Sittlichkeit und Wirth- 
” {chafficieeit des deutiſchen Volkes nachtheilig wirkt. 
Nach dem Sprichwort „Einmal iſt kein Mal“ glaubt 
man eine außerordentliche, nicht wiederkehrende Lotterie 
entſchuldigen zu können. Aber der Appetit kommt beim 
Eſſen. Weil es bei der einen Lotterie ſo glänzende Erträge 
gab, begiebt man ſich bei einem neuen Bebürfniß ſchnell 
an die Fabrication eines neuen Lotterieplanes. In 
‚Afrika giebt es noch die ſchönſten Bedürfniffe in 
Hülle und Fülle. Wenn dem hiinftigen Bedürfniß recht 
fein ſoll, was dem heutigen gegenüber für billig 
erachtet wird, * dürfte die Agitation für Afrika- 
ui 7 fo bald kein Ende nehmen. 


ſagen, das ſchadet nicht, weil die Regierung dann nein 
agen werde. Zunächſt bleibt es nie ſicher, ob und wo 
ie Regierung den endgiltigen Neinſtrich ziehen kann. 
Dann aber wird die nächſte Folge dieſer Glücksſpielerei 
fein, daß die Mildthätigkeit zu Gunſten der afrika- 
niſchen Miſſions- und Culturarbeit ſich theilmeife zu- 
rückzieht und das private Kapital ſich noch mehr als 
bisher von der Uebernahme des afrikaniſchen Rificos 
fernhält. Diefe Quellen dürfen wir uns aber nicht ver- 
ſchütten; denn ohne die Hilfe freiwilliger Gaben edler 
Seelen und ohne eine tüchtige Betheiligung deutſchen 
Kapitals kommen wir nicht weit.“ 
Gelbft die rechtsnationalliberale Münchener „Allg. 
Zeitung“ ſchreibt: 
„Die Nachricht, daß der jüngſt in Berlin abgehaltene 
preußiſche Kronrath u. a. dem Project einer Afrika- 
Lotterie die Genehmigung ertheilt habe, und daß für 
den Vertrieb der Cooje im außerpreußiſchen Deutſchland 
die Zuſtimmung der Bundesregierungen geſichert fei, 
iſt in weiten .. nicht ohne Befremden aufge- 
nommen worden; wir ſagen nicht zu viel, wenn wir 
hinzufügen, daß der Eindruck vielfach ſogar ein pein- 
4 licher war.““ = 
Auch die „Nationalliberale Correſp.“, obgleich 
„keineswegs abſolute Gegnerin des Lotterie- 
weſens“, äußert Bedenken und führt aus: 
„Eben weil der Staat eine verhälinißmäßig unſchäd⸗ 
liche und unſchuldige Befriedigung des Spieltriebs 
bereits in die Gand genommen hat, müſſen die Grenzen 
flür eine darüber hinausgehende Ausdehnung des Geld- 
lotterieweſens ſehr eng geſtecht und ſehr ſorgfältig be- 
hütet werden, und es mag zweifelhaft ſein, ob darin 
in neuerer Zeit die gebotene Zurückhaltung immer 
beobachtet worden iſt. Lotterien von ſo beträchtlichem 
Umfang, wie die jetzt für den Kampf gegen die 
Sklaverei in Ausſicht genommene, find von ernfter 
wirthſchaftlicher Bedeutung; fie übertreffen weit das 
Maß, welches man fonft für humanitäre, künflleriſche 
oder ähnliche Zwecke für zuläſſig hielt. Schon die Er- 
e fahrung mit ber Schlohfreihettstotterie im vorigen 
8 Jahre hat eine gewiſſe Ueberſättigung des Publikums 
LEY bewiejen. Es kann auch nicht behauptet werden, daß 
der in Ausſicht genommene Zweck ſich beſonders dazu 
eignete, auf dem Wege einer Lotterie erfüllt zu werden.“ 
Die „Nationalliberale Correſpondenz“ nimmt 
ferner Anſtoß daran, daß „in gewiſſem Ginne ftaat- 
ae lihe Aufgaben des Reiches durch die Mittel einer 
3 9 Lotterie erfüllt werden“; ſie hält dies 
A flüür bedenklich vom ftaatsrechtlihen und politiſchen 
Standpunkt aus und meint zum Schluſſe: 
ons „Der löbliche Swed dieſer Aufwendung ver- 
dient ja ſicher alle Anerkennung, und bei der 
Stimmung des gegenwärtigen Reichstages kann 
man es der Regierung nicht verdenken, wenn fie 
ſich ſcheut, mit immer neuen Anforderungen für 
i coloniale Zwecke hervorzutreten. Zu wünſchen 
ye wäre es aber freilich, daß nicht mehr und mehr 
der Brauch Eingang findet, durch derartige Ver- 
anftaltungen die Mittel für alle möglichen öffent- 
lichen Zwecke zu beſchaffen.“ 
„So das nationalliberale Parteiorgan und es 
iſt bisher nur vereinzelt auf Widerſpruch geſtoßen. 


Die Vorbereitungen für die Chicagoer 
Jubiläumsausſtellung 
nehmen einen gedeihlihen Fortgang, und wird 
von den Mitgliedern des Actionscomités nichts 
verabſäumt, die öffentliche Meinung der Ameri- 
kaner für das große Werk zu enthuſiasmiren. 
Sämmiliche Ausſtellungs-Baulichkeiten follen fo- 
weit gefördert werden, daß deren baupolizeiliche 
Abnahme am 12. Oktober 1892, und die Gr- 
öffnung der 3 zum planmäßigen 
Termine, Anfang Mai 1893 ſtattfinden kann. 
Don den zur Betheiligung eingeladenen Staaten 


ä at a 


n wird 


haben bis jetzt folgende in zuſtimmender Weiſe 
geantwortet: Deutſchland, England, Frankreich, 
Spanien, Türkei, Europa, China, Japan, (Afien), 
Aegypten, Marokko (Afrika), von den ameri- 
kaniſchen Republiken: Mexico, Guatemala, Nica- 
ragua, Honduras, San Salvador, Coſta Rica, 
Chile, Peru, Columbia, Santi und Venezuela, 
ferner die Colonien Cuba, Jamaika, Britiſch 
Honduras und Portorico. Ihre Betheiligung 
officiös in Ausſicht geſtellt haben Ecuador, San 
Domingo, Braſilien, Argentinien und Britiſch 
Columbien. Zu Kusſtellungszwecken iſt deutſcher⸗ 
ſeits bekanntlich der über die Jahre 1892/93 und 
1893/94 fic) vertheilende Betrag einer Million 
Mark in Ausficht genommen, von Japan find 2, 
von Mexico 4 Mill. Mark und von Chili 
400 000 Mk. bewilligt. 


Der Kufſtand in der arabiſchen Landſchaft Yemen 
nimmt immer größeren Umfang an. Nach einer 
Meldung des „D. B. F.“ aus Konſtantinopel, 
29. Juni, haben ſich mehrere Nomadenſtämme 
den Aufftändigen angeſchloſſen. Die türkiſchen 
Truppen haben wiederum eine Niederlage er- 
litten, weshalb weitere Verſtärkungen nach Yemen 
abgegangen find. Wie verlautet, hat fic) die Türkei 
in Folge des Aufſtandes veranlaßt geſehen, mit 
England von neuem über die ägyptiſche Frage 
zu verhandeln. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Juni. der vom Pilatus ab- 
geſtürzte Deutſche, deſſen Name in dem 
ſchweizeriſchen Telegramm irrthümlich als Dr. 
Kalkmeier angegeben war, iſt niemand anderes, 
als der in politiſchen Kreiſen wohlbekannte 
freiſinnige Politiker und Schriftſteller Dr. von 
Kalkſtein. Seit Donnerſtag iſt derſelbe 
verſchwunden; bis geſtern war es, wie die 
Frau des Verunglückten aus Alpnach an ihre in 
Steglitz lebende Schwiegermutter telegraphirte, 
noch nicht gelungen, ihn aufzufinden. Er trug 
eine größere Geldſumme, circa 700 Mk., bei ſich. 
Dr. v. Kalkſtein war früher Privatdocent der Ge- 
ſchichte in Königsberg und iſt u. a. Derfaffer eines 
rühmlich bekannten Werkes über Napoleon L, 
einer Fortfehung des Werkes von Lanfrey. Er 
war freiſinniger Reichstagscandidat bei den letzten 
Wahlen in Alsfeld in Geffen und Vorſitzender des 
Berliner Potsdamer Thorbezirksvereins. Seine 
Berunglückung erregt hier große Theilnahme. 

* [Die 4. Delegirtenverſammlung des deut- 
ſchen Bharmaceuten-Bereins] hat eine Petition 
an den Reichstag beſchloſſen, „daß die ſeit vielen 
Jahren in Ausſicht geſtellte reichsgeſetzliche Rege- 
lung des ey ee baldigſt durchgeführt 
werde“. um nächſten Berfammlungsort iſt 
München gewählt worden. y 

8 u Nana t ber Sei Die „Frank- 
furter Zeitung“ giebt der Oeffentlichkeit Aenntnif 
von einem ihrer Redaction drohenden 3eugnif- 
zwangs-Derfahren. Im Dezember vorigen Jahres 
brachte das Blatt eine Correſpondenz: „Bom 
Main“, die W ms über die Vertheilung 
der Gehaltungsaufbefferungen bei der Cifenbahn- 
direction Frankfurt machte und an die Art dieſer 
Dertheilung eine abfällige Kritik knüpfte. Der 
Aufforderung, den Einſender der Correſpondenz 
zu nennen, gab die Redaction nicht Folge, wo⸗ 
raufhin die Redacteure der Zeitung in den lehten 
Wochen fortgeſetzt Derhörungen unterworfen 


wurden, die indeß das gewünſchte Refultat bishe“ 
nicht gehabt nm is 


* [Der Vorfall an der ſchleſiſch-böhm. Grenze.] 
Entſprechend der Zuſage, weiche Finanzminifter 
Miquel am 26. Mai im Abgeordnetenhaufe dem 
Abg. Rickert gegenüber gegeben hatte, das Er- 
gebniß der gerichtlichen Unterſuchung über den 
Vorfall an der böhmiſch-ſchleſiſchen Grenze, wo 
von 13 Perfonen bei dem bei Nacht unter- 
nommenen Verſuche des Mehlſchmuggels (102 Agr.) 
von zwei Grenzaufſehern drei verwundet wurden, 
zu hel ons a theilt der „Reichsanz.“ heute 
mit, daß das Amtsgericht Neurode das auf An- 
trag des Staatsanwalts eingeleitete Verfahren 
gegen die Grenzbeamten eingeſtellt habe, indem 
als feſtgeſtellt angenommen ift, „daß die Grenz- 
beamten zu dem fraglichen Waffengebrauch ebenſo 
berechtigt wie verpflichtet geweſen felen, auch die 
vorgeſchriebene Anzeige ſofort erſtattet und den 
Verletzten den nöthigen Beiſtand geleiſtet haben 
und daß die Schmuggler ſelbſt die Verantwortung 
dafür treffe, daß durch den Ungehorſam gegen 
den Befehl der Grenzbeamten, ſtehen zu bleiben, 
die Grenzbeamten ihrer Pflicht gemäß von den 
Schußwaffen haben Gebrauch machen müſſen, 
wie dieſes den Bewohnern des Grenzgebietes nicht 
unbekannt fein könne“. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt ferner mit, daß von den drei Verwundeten 
zwei bereits aus dem Kranhenhauſe Mariahilf 
entlaſſen ſeien, das Befinden der am ſchwerſten 
verletzten Bergmannstochter Anna Siedel fei vor- 
züglich, fo daß ihre Entlaſſung nahe bevorſtehe 
oder ſchon erfolgt ES 
Swinemünde, 27. Juni. Auch Swinemünde 
hat jetzt feinen Karkoffelkrieg in Folae der 
rapide in die Höhe geſtiegenen Kartoffelpreiſe ge- 
habt. Der heutige Wochenmarkt war von etwa 
zehn Wagen mit Kartoffeln beſchickt, und die 
Nachfrage nach der Erdfrucht war groß. Aber 
die geſtellten Preiſe, durchſchnittlich 7 Mk. 50 Pfg. 
für den Scheffel, waren außzerordentlich hoch. 
Kls gar einer der Kartoffelverkäufer ſich die 
unvorſichtige Aeuferung entſchlüpſen ließ: „Ihr 
werdet noch gern 10 Mark bezahlen!“ lief den 
Käufern die Galle über. In Erbitterung ſtürmte 
man gegen den Wagen an, verſuchte die Säcke 
herunterzureißen und den betreffenden Wagen 
umzuſtürzen. Weiteren Ausſchreitungen wurde 
durch das Dazwiſchentreten der Polizei vorgebeugt, 
doch konnte fie es nicht hindern, daß eine An- 
zahl Perſonen zugriff und diejenigen Kartoffel- 
wagen, auf welchen man bei der Forderung be- 
harrte, vom Markt herunterbrachte. (Kreisbl.) 

München, 27. Juni. Herrn v. Vollmar iſt in 
der zum Zweck einer Stellungnahme zu ſeiner 
bekannten Rede einberufenen ſocialiſtiſchen Partei- 
Derſammlung ein bedingtes Vertrauensvokum 
ertheilt worden. Wie die von Hrn. v. Vollmar 
geleitete „Münchener Poſt“ mittheilt, erſchienen 
60—70 geladene Gäſte, welche nach einer drei- 
ſtündigen lebhaften Debatte einſtimmig folgende 
Reſolution annahmen: 

„Die vom focialdemohkratifhen Agitationsverein für 
Südbaiern einberufene Berjammlung von Partei- 
genoſſen erklärt Genoſſen Vollmar nach wie vor das 
Vertrauen zu ſchenken, fie wünſcht, daß er auch fernerhin 
die parlamentariſche Pertretung feines Wahlkreiſes 
behalte, hofft aber, daß er ſchon von feinem Ber- 
trauen in die Reichsregierung abgekommen ſein wird, 
beſonders mit Nückſicht auf die Rede des Reichskanzlers 
in der Kornzollfrage, welche den Widerſpruch aller 


deutſchen Parteigenoſſen herausgefordert hat. Die 


Parteiverſammlung weiſt endlich jede Einmiſchung der 


Werner und Conforten in die Münchener Partei- 


verhältniſſe zurück.“ 

Nürnberg, 29. Juni. [Ceneralverſammlung 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft.] Bei dem 
geſtrigen Empfangsabend begrüßte der Bor- 


figende der Abtheilung Nürnberg, Regierungs- 


rath a. D. Baron Tucher, die Gäſte. der Dor- 
ſitzende der deuiſchen Colonial-Geſellſchaft, Fürft 
Hohenlohe-Langenburg, dankte mit herzlichen 
Worten. Heute Vormittag 8 Uhr traf der Reichs- 
commiſſar v. Wißmann hier ein uud wurde von 
einem zahlreichen Publikum mit Hochrufen 
empfangen. Im Königsſalon des Bahnhofs hatte 
ſich die hieſige Abtheilung der Colonialgeſellſchaft 
verſammelt. der Dorſitzende, Baron Tucher, 
brachte ein Hoch auf Wißmann aus, welches dieſer 
mit einem Koch auf Nürnberg erwiderte. Major 
v. Wißmann nimmt bei Baron Tucher Wohnung. 
Von bekannteren Perſönlichkeiten ſind Hammacher, 
Staatsminiſter v. Hofmann, Lieutenant Morgen, 
Bokemeyer, Meinecke (ſämmtlich Berlin), Fabri, 
Schinz, Weiß (Witu), Carnap-Quernheimb (Lamu) 
Bullnheimer (Augsburg), Hermann-Gan-Jofe, 
Gtranskn-Greiffenfels, Graf Jech (München) und 
Borchert eingetroffen. 

Dom Rhein, 27. Juni, ſchreibt man der 
„Fr. Ztg.“: Den noch vielfach gehegten Zweifeln, 
ob bei Schienenübernahme Betrügereien ver⸗ 
ſucht werden, darf die gerichtlich feftgeftellte That- 
ſache gegenüber gehalten werden, daß dies leider 
vorkommt. Die badiſche Eiſenbahnverwaltung 
führte vor einigen Jahren gegen ein deutſches 
Werk wegen verſuchter, von dem Abnahme- 
beamten aber entdeckter Betrügereien einen 
Prozeß, der mit der gerichtlichen Verurtheilung 
oe Meiſters zu mehrmonatiger Gefängnißſtrafe 
endete. 

Metz, 29. Juni. Bei der Wahl zum Bezirks 
tage in Dieuje wurde der der gemäßigten 
Richtung angehörende Candidat Eigenthümer 
Müller gewählt; ein Gegencandidat war nicht 
aufgeſtellt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 29. Juni. Kaiſer Franz Joſef iſt heute 
früh hier wieder eingetroſſen und hat ſich ſofort 
nach dem Schloſſe in Laing begeben. (W. T.) 


Holland. 

Amſterdam, 29. Juni. Die Königin und die 
Königin-Mutter ſind heute Nachmittag von Schloß 
Loo kommend hier eingetroffen. (W. T.) 
Schweiz. 

Zürich, 29. Juni. Unter großem Andrange 
des Publikums begannen heute die Affifenver- 
handlungen betreffend den Ausſtand in Teſſin. 
Diefelben werden vorausſichtlich 14 Tage in An- 
ſpruch nehmen. W. T.) 

Luzern, 29. Juni. Die geſtern hier verſammelten 
Delegirten der ſchweizeriſchen Conſumvereine be- 
ſchloſſen mit allen gegen eine Stimme (Genf), 
ſich am Referendum gegen den Zolltarif nicht zu 
betheiligen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Einem Decret der franzöſtſchen 

We ne vom 1. Juli 1891 bis 


jum 30, Juni 1 in Frankreich folgende Ge- 
treidemengen kuneſiſcher Provenienz e 
jen, 


5 7 5 werden; 950 000 Metercentner 
5 Meterceniner Gerſte, 25 000 Meterceniner 
Hafer und 25 000 Metercentner Mais. Ein wei- 
teres Decret geſtattet die zollfreie Einfuhr für 
90 000 Sectoliter pa Olivenöls. 
E die mit der Canet'ſchen Sch 
von der franzöſiſchen Marine - Commiffion ange- 
tin Derfude follen, wie die franzöſiſchen 
latter melden, befriebigende Refultate ergeben 
haben, (W. T.) 


Von der Marine. 

* Unter großem militäriſchen Gepränge iſt am Sonn- 
abend Nachmittag auf dem Garniſonkirchhof in der 
Haſenhaide zu Berlin der im 39. Lebensjahre ver- 
ftorbene Corvetten-Capitän v. Henk, Sohn des Bice- 
Admirals 3. D. v. Henk, beſtattet worden. Das Ober- 
Commando der Marine ſowie das e des 
Reichs-Marineamts hatten koſtbare Kränze überbracht, 
ebenjo der 68er Jahrgang des Marine-Offizier-Corps. 

* Brieffendungen für die kaiſerliche Yacht „Hohen⸗ 
zollern““ find bis 2. Juli nach Rotterdam, vom 
3. bis 8. Juli Mittags nach Port Victoria eng 
England, vom 8. Juli Nachmittags ab bis 12, Juli 
früh nach Leith (Schottland), vom 12. Juli Vormittags 
bis 13. Juli Mittags nach Bergen (Norwegen), vom 
13. Juli bis 8. Br: nach Drontheim Norw.), vom 
8. Auguft bis 12. Auguſt nach Bergen (Norwegen), 
vom 12. Auguſt bis auf Weiteres nach Kiel; für die 
Kreuzercorvette „Prinzeß Wilhelm“ bis 2. Juli na 
Rotterdam, vom 3, bis 7. Juli Mittags nach Por 
Victoria (Themſe), vom 7. Juli bis 10. Juli nach 
ee vom 11. bis 12. Juli nach Leith 
(Schottland); für die Fregatte „Blücher“ und das 
Torpedoboot „8 42“ bis zum 1. Juli nach Kiel, vom 
2. Juli bis auf Weiteres nach Arendal (Norwegen) zu 
dirigiren. 


—— ——b —— — — — 
i: M. -H. 12.42, 
had y Darig,30. Juni. MU. b. Tage. 
Meiterausſichten für Mittwoch, 1. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Stark wolkig, oft trübe, windig; kühler, regen- 
drohend. Strichweiſe Gewitter und Regen. 
Lebhaft am Meere. 
Für Donnerſtag, 2. Juli: 

Wolkig, bedeckt, etwas kühl. Strichweiſe Regen 
und Gewitter. rie bik windig in den Seegebieten. 
Für Freitag, 3. Juli: 

Wolkig, windig, wärmer; meiſt trocken. 
Für Sonnabend, 4. Juli: 
Seiter veränderlich wolkig, warm; ſchwül, ſpäter 
windig. Stellenweiſe Gewitterregen. 


* [Minifterbejud.] Der Handelsminifter v. Ber- 
lepſch und der Finanzminifter Miquel, deren 
bevorftehenden Beſuch wir kürzlich meldeten, 
werden nach heutiger Nachricht am nächſten Dienftag, 
7. Juli, hier eintreffen. Zu ihrer Begrüßung 
ſeitens der Kaufmannſchaft wird am Abend dieſes 
Tages ein Gouper an kleinen Tafeln im Artus- 
hofe ftattfinden. Bon hier aus begeben ſich die 
beiden Miniſter nach Elbing und dann nach Dft- 
preufen. 

* [Bom Panzergeſchwader.] Geſtern gegen 
Abend iſt nun auch die Pamer-Corvette „Baiern“, 
welche bekanntlich behufs Reparatur ihrer Anker- 
Kebemaſchine einige Tage in Kiel zurückgeblieben 
war, auf unſerer Rhede eingetroffen, wieder in 
den Verband des Manövergeſchwaders einge- 
treten und bei demſelben vor Anker gegangen. 
Die Panzerfregatte „Kaiſer“ nimmt auf der 
Anzkerſtelle vor Zoppot den behufs der Leichterung 
an Prähme abgegebenen Theil ihrer Ladung 
(Armirung, Munition, Kohlen etc.) wieder ein. 

Geſtern Mittag fand eine ſeemänniſche Be- 
grüßung zwiſchen dem Geſchwader und dem 


däniſchen Kriegsſchiffe „Oernen“ ſtatt. „Oernen“ 


hatte, wie ſchon gemeldet iſt, geſtern Mittag den 
Hafen von Neufahrwaſſer verlaſſen. Das Schiff 


* 


feuerkunone 


ſteuerte nun zunächſt in die Bucht bei Zoppot 


hinein und ſalutirte die Flagge des deutſchen Ge- 


ſchwaders. der Salut wurde von der Panzer- 
Corvette „Baden“, dem FSlaggſchiff des Dice 
Admirals Deinhard beantwortet, worauf der 
Capitán der „Dernen” an Bord der „Baden“ 
fuhr, um einen Beſuch abzuſtatten, während 
„Baden“ einen Offizier nach der „Oernen“ ſandte, 
um für den Salut zu danken. Nachdem dieſe 
Begrüßung ausgetauſcht war, ſetzte „Dernen“ 
alle Segel bei und fteuerte in der Richtung nach 
Kela, worauf das Schiff dem Auge bald ent⸗ 
ſchwunden war. 

I Cavallerie-Manöver.] Das ſchon mehrfach 
erwähnte Cavallerie-Manöver beim 17. Armee- 
corps wird in den Tagen vom 23. bis 27. Auguſt 
aut der Strecke von Graudenz bis Soldau ftatt- 
inden. 

„ [Das Jeld-Artillerie-Regiment Nr. 36] ver- 
läßt morgen früh die hiefige Garnifon zur Ab- 
haltung der Schießübungen bei Sammerftein. 
* [Reuer Hoheihor- Bahnhof.] Wie wir ſchon 
früher gemeldet haben, wird der Bau der An- 
lagen für den neuen Central-Bahnhof mit der 
Kerſtellung eines erheblich erweiterten Walldurch⸗ 
bruches am Olivaerthore, Umbau der dortigen 
Eiſenbahnbrücke und des Brückenkopfes beginnen, 
Diefe Arbeiten follen nunmehr in Angriff ge. 
nommen werden, wie aus folgender Bekannt- 
machung der hiefigen Polizeibehörde im heutigen 
„Int.-Blatt“ hervorgeht: A 
Wegen Umbaues des Olivaer Eiſenbahn-Thores wird 
der innerhalb der Umwallung gelegene Niveau-Ueber⸗ 
gang über die Eiſenbahn vom 1. Juli d. J. ab bis auf 
Weiteres geſperrt werden. der Wagen-Berkehr nach 
und von der Wallſtraße hinter der Walllinie Olivaer 
Eiſenbahnthor Baſtion am Rähm findet über den Bahn- 
Leih alt am Irrgarten und der Straße Hinterm Caja- 
re att. 
* [Ausihmükung des Stadtverordneten 
Saales.] Die Vorarbeiten für die Ausſchmüchung 
des Stadtverordneten-Sitzungsſaales im hieſigen 
Rathhauje mit hiſtoriſchen Wandgemälden find 
nun in vollem Gange. Zur näheren Berathung 
hierüber iſt auf Einladung des Fer eſten 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach Herr Hijtor znmaler 
Pröll hier eingetroffen. Wie bekannt, gaben fich 
zwei angeſehene Mitbürger in hochherzigiter 10e'Te 
bereit erklärt, der Stadt die Mittel fir dieſe 
künftlerifche und hiſtoriſch denkwürdige Austattung 
zur Verfügung zu ftellen. . k 
* [Zurnfefl.] Das Turnfeſt für die piefigen 
ſtädtiſchen Volksſchulen iſt nunmehr auf den 
17. Juli anberaumt worden, während uns geſtern 
der 10. Juli als Termin für daſſelde mitgetheilt 
worden war. 
* [Gewitter.] Heute Mittag entlud ſich hier 
bei einer Temperatur von 25 Gr. R. wieder ein 
kurzes, ziemlich heſtiges Gewitter, das aber nur 
geringe Abkühlung der Temperatur brachte. 
* [Don der Weichſel.] Bei Warſchau ſteigt 
die Weichſel noch immer. Heute Mittag wurde 
von Nr ein Waſſerſtand von 2,44 Meter tele- 
raphirt. 
8 * [Zruppenbefiätigung.] die Herren comman- 
dirender General, General-Cieutenant Lene und 
Commanbeur der 36. Divifion, General-Lieutenant 
v. Heifter begaben ſich geſtern von hier nach Gtolp, 
um heute daſelbſt eine Beſichtigung des Plücher⸗ 

ufaren-Regiments vorzunehmen. Morgen Abend ver- 
N bad commanbirende General wieder Danzig, um 


bei den Pele ** Regimentern Beſichtigungen 
e 


uli er. 


abzuhalten. Derfelbe kehrt davon erſt Mitte 


ef eſkeberung. . Der lechniſche Ceiter der hinigh 
Ausführungs- Commiffion für die Regulirung der 


Weichſelmündung, Kr. Bauinfpector Müller hierſelbſt, 


iſt nach zuverläſſigen Berliner Nachrichten unter Be- 
laſſung in feiner bisherigen Wirkſamkeit zum königl. 
Regierungs- und Baurath ernannt worden. 

* [perfonalien bei der Juſtiz.] Der Referendarius 
Richard Krüger aus Danzig iſt zum Gerichts-Aſſeſſor 
ernannt, die Rechts-Candidaten Paul Goerigh aus 
Strasburg und Hermann Schapke aus Neuſtadt find 
Mi Referendarien ernannt und den Amtsgerichten zu 

rieſen bezw. Putte zur Beſchäftigung überwieſen. 

* [Patent.] on dem ftädtifchen Brandmeiſter 
Kieſel in Königsberg iſt auf eine Schlauchkupplung 
mit Era Ringdichtung ein Patent angemeldet 
worden. 

*I Preisbewerbung.] Die „Allgem. Fleiſcher-ZItg.“ 
hat für die beſte Cöfung der Frage: „Wie verhindert 
man das Grauwerden der Cervelatwurſt?“ einen Preis 
von 200 Mk. ausgeſetzt. Sie ſchreibt darüber: ohl 
eine Million Mark Be erleiden die Fleifcher und 
Burftfabrikanten Deutfhlands alljährlich durch das 
Grauwerden der Cervelatwurſt. Diefer Uebelſtand liche 
ſich leicht vermeiden, wenn das Färben der Wurſt ge- 
ſtattet wäre — es widerſpricht dies jedoch den Beftim- 
mungen des Nahrungsmittelgefeßes und es muß daher 
verſucht werden, auf anderem Wege jenen das ganze 
Fleiſchergewerk ſchwer ſchädigenden Mißſtand zu be- 
ſeitigen. Es handelt ſich darum, zunächſt feſtzuſtellen, 
welche Einwirkungen es find, die trotz vollſtändig cor- 
recter und peinlich ſauberer Fabrikation der Wurft 
dennoch das Grauwerden derſelben herbeiführen. Es 
wird zu unterſuchen fein, ob — wie vorausf chtlich — 
bacteriologiſche Einflüſſe dieſe Veränderungen bedingen 
und es wird dann weiter zu prüfen fein, welche Mittel 
jue Befeitigung und Fernhaltung der Bacterien oder 

er ſonſtigen ſchädlichen Einflüſſe ſich ray dae Zur 
ſachkundigen Prüfung der bis zum 15. Oktober d. J. 
bei der, Redaction der „Allgem. Fleiſcher-Zeitung“ Cine 
gehenden Preisarbeiten wird eine Jury, beſtehend aus 
zwei gerichtlichen Chemikern und mehreren bedeutenden 
Wurſifabrikanten, bereit ſein. 

* Concertreiſe.] Dem Muſikcorps des Infanterle⸗ 
Regiments Nr. 128 iſt feitens des hieſigen General- 
Commandos vom 1. Auguft ab ein längerer Urlaub 
behufs Unternehmung einer Concertreiſe ertheilt wor⸗ 
den. Daſſelbe wird in Stettin, Hamburg und Lübeck 
concertiren. 

* Une cen Beamten- Verein.] Aus dem in der 
geftrigen Generalverſammlung erſtatketen Jahresbericht 
entnehmen wir, daß dem Verein zur Zeit 592 Mit- 
glieder (gegen 467 am Ende des Jahres 1890) ange- 

dren, Die Spareinlagen betrugen Ende 1889 54 110 

R., x denen im Laufe des Geihäftsjahres 1890 nod) 
39597 Mh. hinzutreten. Abgehoben wurden an Gpar- 
einlagen 30926 MR. An Darlehen waren Ende 1889 
31263 Mk. ausgegeben, im laufenden . 
wurden 21988 Mh. gewährt. Nü 110 e anden in 
der Höhe von 18371 Mk. ftatt. Die Einnahmen be- 
trugen 5788 Mk., die Ausgaben, unter denen 
1924 Mk. Dividende pro 1889 auf die Gut- 
haben der figuriren , 
jo daß 
iffert. Es 

er 5 Zeit 2262 Mk. beträgt, 10 Procent zuzuweiſen, 
auf das Guthaben der Mitglieder eine Dividende von 
4 Procent zu gewähren. Die ftatutenmafig aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herrn 
Kreisſecretär Leidig, Polizelinſpector Tietz und Poft- 
ſecretär Richert wurden hierauf durch Acclamation 
wieder gewählt. 

* [Der Buchhändlerverband von Dft- und Weſt⸗ 
preußzen] hat am Sonntag in Thorn ſeine diesjährige 
Se tverfammlung abgehalten, Vertreten waren die 

tädte Allenftein, 9 Marienwerder, Elbing, 
Luck, Deutſch Krone, Pr. Stargard u. ſ. w. Die Ju- 
fammenhunft hatte den Zweck, die gemeinſamen Inter- 
eſſen des Standes ju berathen und die Önlichen 
Beziehungen zu erneuern. Ju Delegirten der Haupt“ 
verſammlung des Buchhändler-Börſenmarktes, der am 
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| 
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habe das Feuer 


unſerer Umgegend und erfriſchten fi 


induſtriellen Betrieben zu erlauben, 


y 4 Sp a Se 


Seh 


15. Mol 1892 ſtattſindet, wurden dle Herren Meisner- | 


Elbing und Walter Lambeck-Thorn gewählt. Die 
niche Verſammlung findet in Allenſtein ftatt. - 

‘* [Gelbfimord-Geriidht.] Aus Dirſchau wird ver- 
ſchiedenen Blättern die mire, | gemacht, daß ber 
vom hieſigen Schwurgericht zu Jahren Zuchthaus 
verurtheilte und hier in Haft genommene Kaufmann 
Tetzlaff aus Dirſchau in ſeiner Zelle den Verſuch ge- 
macht habe, ſich zu erhängen, daran gehindert und 
dann in Ketten gelegt worden fei. An zuſtändiger 
Stelle wird uns dieſe Meldung als unrichtig be- 
zeichne. Von dem Selbſtmordverſuch iſt dort nichts 
bekannt, auch würden Gefangene, die Hand an ihr 
Leben legen, deshalb nicht in Reften gelegt, ſondern 
fie erhielten Bewachung durch zuverläſſige Mit- 
gefangene. 

Be erg In der Anhlageſache, die heute 
die Geſchworenen beſchäftigte, waren 51 Zeugen vor- 
geladen, fo daß für die Verhandlungen zwei Tage feft- 
geſetzt find. Angehlagt find der Beſitzer Karl Kreſt in 
Kamerau wegen vorjähliher Brandſtiftung, Ueber- 
AS und Betruges und der Zimmermann Karl 
Reiber und der Agent Friedrich Wilhelm Groß aus 
Schönech wegen Beihilfe zum Betruge. Der Ange- 
klagte Kreft befaf ein Grundftük in Kamerau, auf 
welchem im Juni 1888 und im September 1839 
1 und Stallgebäude niedergebrannt waren. Im 
März 1890 verſicherte Kreft ſein geſammtes Eigenthum 
per bei der vaterländiſchen Feuerverficherungsgejell- 
schaft in Elberfeld für die Summe von 13 188 Mh., und zwar 
ven Einſchnitt für 4980 Mk., das Vieh 1435 Mk., das 
Inventar in Scheune und Viehſtall für 1550 Mk., der 
Neſt betraf die Gebäude und das Mobiliar im Wohn- 
baue. Die Elberfelder Geſellſchaft kündigte ihm jedoch 
ein Vertrag und Kreft wandte ſich nunmehr an den 
Löbecher Seuerverfiderungs - Verein. Unter Beiſtand 
von den beiden Mitangeklagten, die ihm als Zeugen 
dien len, verſicherte er in der neuen Police, feine Ge- 
bäude ſeien älter als fünf Jahre, er ſei nicht einmal 
abgebrannt, er wohne auf einem Abbau, ohne Nach- 
barn zu haben und gab an, ſeine frühere Police 
mit der Elberfelder Geſellſchaft fei abgelaufen. Am 
19. Sept. v. 9 brannie in der Abweſenheit des Angeklagten 
die Scheune und der Stall vollſtändig nieder. Der 
Verdacht der Brand ſliftung lenkte ſich auf den An- 
geklagten, der am 22. September in Haft genommen 
wurbe. Es wird behauptet, Kreft habe feinen Bieh- 
ſtand und feinen Einſchnitt viel zu hoch angegeben, 

angelegt, um ſich einen Der- 
Asvorthell zu ſichern. 

Schlägerel. Der Schloſſerlehrling Robert B. 
‚wäte geſtern Abend auf dem Dominihanerplatz den 
Serzurichterlehrling Paul G. ohne jede Beranlaffung 

nem Schraubenſchlüſſel erheblich am Kopf. Er 

urbe verhaftet. 

[Polizeibericht vom 30. Juni.] Derhaftet: 9 Per- 
ſonen. darunter 1 Schloſſer, 1 Arbeiter, 1 Lehrling 
wegen Körperverletzung, ! Arbeiter wegen groben Un- 
fugs, 3 Obdachloſe. — Geſtohlen: eine filberne Re- 
montoiruhr gez. G. N. 8 
‚UA Reuftadt, 29. Juni. Bei dem prächligſten Wetter 
ge heute die Lehrer mit co. 40 Schülern des 

eal-Progzmnaſiums Dirſchau mit klingendem Spiel 
ihren Einzug in unfere Stadt. Dem ftattlihen Zuge 
voran ſchritten, der Tambourmajor an der Spitze, die 

Nuſtkſchüler mit ihren Picolis und Trommeln. In 
Pubig mit dem Dampfer angelangt, hatten die Touriften 
den weiten Weg von dort bis hierher zu Fuß zurück- 
gelegt, begaben ſich nach den hervorragendſten Punkten 

dann auf dem im 
Walde belegenen Schützenplatz. — Obgleich ſchon vor 
einigen Monaten geſtattet worden, rufſiſch⸗polniſchen 
und galiziſch-polniſchen Arbeitern den Aufenthalt zum 
Zweck der Beſchäftigung in landwirthſchafilichen und 
aben, wie wir 
hören, Arbeitgeber, 2 Beſitzer oder Unternehmer 


im hieſigen Kreiſe von dieſer Berechtigung bisher in 
keinem Falle Gebrauch gemacht. Es ſcheint alſo bei 
uns an den nöthigen 


rbeitskrajten nicht zu — 


wr. Pubig, Juni. Heute Mittags trafen die 


beiden obern glaſſen des Realprogumnafiums ju 


er Cehrer einen Turner 
Au per 8 nach Danzig unternommen 
hatten, auf dem Dampfer „Diana“ hier ein. Nach 
einem etwa einſtündigen Aufenthalte hier am Orte 
wurde unter Borantritt der „Turnerkapelle“ ein Um- 
zug durch die Stadt unternommen und dann der Weg 
zu Fuh nach Neuſtadt angetreten, woſelbſt man über- 
nachten und dann den Weg über Jäſchkenthal und 
Langfuhr — Danzig einſchlagen wollte. 
r. Marienburg, | . Juni. Bei dem heutigen Aönig- 
Ihieken der Schützengilde errang die Königswürde 
äckermeiſter Depner, die Ritterwürde Glaſermeiſter 
Krüger und Friſeur Gieſow. y 
W. Elbing, 29. Juni, Nach dem in der heutigen 
Beneralverfammlung der hieſigen Kaufmannſchaft vor- 
getragenen Jahresberichi für 1880 zeigte der Handel 
ein weniger günſtiges Bild als in früheren Jahren. 
Die Induſtrie hat ſich hingegen ſehr erfreulich ent- 
wickelt. Die Cigarrenfabrik von ebeſer u. Wolff, die 
Adolf $. Neufeld'ſche Blechwaarenfabrin und eine An- 
zahl größerer und kleinerer Betriebe haben ſich ſowohl 
räumlich als in der Zahl der Arbeitskräfte bedeutend 
vergrößert. Die Baggerungen haben wiederum einen 
beträchtlichen Koſtenaufwand erfordert. Es wurden 
insgeſammt 67 868 Kbm. Boden gehoben. Der Staat 
hat zu den Baggerungen 20000 Mk. und zum Aus- 
bau der Moolen 2000 Mk. beigeſteuert. Um den 
Verkehr auf dem Oberländiſchen Kanal in den 
Spätherbſtmonaten zu heben, iſt die Kaufmannſchaft 
für die Verbindung der projectirten Eiſenbahnſtrecke 
Elbing-Miswalbe mit der Schiffahrtſtraße durch Legung 
eines Schienengeleiſes von Malbeuten nach der Ablade- 
ſtelle am Samrodtſee eingetreten. Dielſeitigen Be- 
mühungen iſt es gelungen, dahin zu wirken, daß die 
Eiſenbahnſtrechen Elbing-Miswalde und Marienburg- 
Miswalde gleichzeitig eröffnet werden. Die biesbezüg- 
lichen Schritte der Kaufmannſchaft find durch bie 
Erwägung veranlaßt, daß die frühere Eröffnung 
der Strecke Marienburg Miswalde den Verkehr 
aus dem großen, reichen Sinterlande um Mal- 
deuten, Miswalde, Kohenſtein u. |. w. auf 
Rarienburg concentriren würde, wodurch er 
für Elbing zum großen Theil verloren ginge. der 
een des Vorſteher-Amtes der Königsberger 


Kaufmannichaft bei dem Reichskanzler gegen den Plan, 
die bem öſterreichiſch-ungariſchen Getreide in cna zu 
erwartenden Kandelsvertrage etwa zu gewährende Er- 
mäßigung des deutschen Eingangszolles dem ruffifdjen 
Getreide vorzuenthalten, hat fid) die hieſige Raufmann- 
ſchaft angeſchloſſen, um womöglich eine ſchwere Schädi⸗ 
ung des Handels, der Schiffahrt und Landwirthſchaft 
n en öſtlichen Provinzen ju verhüten. 
Zur ſchleunigen Regulirung des Hochwaſſer⸗ 
Profils der Rogat und zur Beſeitigung der 
Stromengen iſt ein Bittgefuch dem Abgeordneten- 
auſe überreicht worden. die vier auf der Strecke 

(bing - Allenftein, bezw. Elbing Mohrungen ver- 
kehrenden Züge wurden früher von Elbing ab- 
gelaſſen. Dadurch, daß Güldenboden als An angs- 
und Enbftation beſtimmt ijt, wird der Verkehr 
— Elbing und Allenſtein, bezw. Mohrungen 

edeutend erſchwert. In Anbetracht der großen 
Opfer, welche Stadt und Kaufmannſchaft für die in 
Rede ſtehende Bahn gebracht haben, wird die Wieder- 
herftellung des früheren Derkehrsverfahrens erwartet. 

om Aelteften- Collegium wurden gewählt: Com- 
merjienrath Peters zum Vorſitzenden, Geh. Commersien- 
rath J. Schichau zum erften und Conful Mi laff zum 
weiten Beifiker, ferner Conſul Mitzlaff, W. Nethe und 
R. Kühnapfel ji Hafenbaudeputirten. Als Aeltefte 
wurden Conſul Mitlaff, Moritz Mühle, Rud. Suder- 
mann und oe | Tochtermann wiedergewählt. 

* Die Zuckerfabrik Kulmſee hat nunmehr auch ihre 
Nachproducte aus der letzten Campagne fertig geſtellt. 
Derarbeitet wurden im ganzen 2577400 Ctr. Rüben 
incl, der Nachproduete. Gewonnen hat man circa 
i 63 566 Ctr. Sucker, alfo eine Ausbeute von etwa zehn 
bi ber Poheerelär Münch in Zucel 

Der ecretár n Tuchel ift zum 
meiſter ernannt = & y ti 


- A 


hen, 29, Bunt Bet dem geſtern in der Frühe 


ſtattgehabten Gewitter fuhr ein Blitzſtratzl in einen 
Schafſtall des zum Gute Oſtaszewo gehörigen Borwerks 
dg 689 Schuß und zündete. In dem Stall befanden 
E 650 Schafe, welche aber glücklicherweiſe bis auf 

0, die theils verbrannten, theils an den Brand- 
wunden crepirten, gerettet werden konnten. (Th. 3.) 

* Aus der Thorner Niederung ſchreibt man uns 
De Die durch die Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft im 

reife Briefen herbeigeführte Ueberſchwemmung im 
benachbarten Thorner Kreiſe nimmt immer größzere 
Dimenſionen an, da die Genoſſenſchaft den 120 Morgen 
großen Sablonowoer See abläßt, was natürlich die 
Thorner Bache nicht faſſen kann. Ueber 2000 Morgen 
Miefen und Kecher find unter Waſſer geſetzt. Der 
Schaden überſteigt bereits 130000 Mk. Die Úeber- 
ſchwemmten haben ſich an den Kaiſer gewandt und 
ein Immediatgeſuch eingereicht. 

* Der Biſchof von Ermland hat die durch den Tod 
des Domdechanten Carolus erledigte Domdechanei-Prä⸗ 
latur bei dem Domkapitel in Srauenburg dem bis- 
liehen. Domhapitular Martin Müller daſelbſt ver- 
iehen. 

Goldau, 27. Juni. Eine bedeutende Feuersbrunſt 
wüthete hier heute Nacht. Acht Scheunen brannten 
vollſtändig nieder. 

* Tilſit, 29. Juni. Geſtern wurde hier die ſeit 
längerer Zeit vorbereitete Gewerbe-Kusftellung für 
die Kreiſe Tilſit, Inſterburg etc. eröffnet. Um 11 Uhr 
fette ſich ein Feſtzug vom Park in Jakobsruhe nach 
dem Ausftellungspla in Bewegung. Nach der An- 
kunft vor dem Haupteingang intonirte der Gänger- 
verein einen Weihegeſang. Dann folgten Anſprachen 
des Regierungspräſidenten Steinmann, Oberbiirger- 
meifters Theſing, des Vorſitzenden der Ausftellungs- 
Commiſſion etc. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Juni. (Tel.) Bei der heute Vormittags 
fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe der 184, 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 167 238. 
> eg von 15000 Mk. auf Nr. 114640 


1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 56 050. 

Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2392 2953 
10 125 18393 26 858 33 175 37 912 43 394 48 166 
53040 61691 81114 84021 85164 95 253 
100 924 118 333 120061 120674 140680 141 697 
:144 406 145 859 147 710 153406 157 039, 

Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 416 12599 
16 839 28 870 51 297 53 720 54 904 61 364 61397 
70112 83 791 86556 89921 94309 99273 99689, 
109 025 114941 129816 138207 148504 149 144 


153 558 155 726 158277 166 649 171 829 177681. 
— mn eee 


Literariſches. 

* „Evangeliſche Rundſchau“ (herausgegeben von 
Archidiakonus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig) Nr. 26 enthält: Fefitage im Leben der evan- 
geliſchen Kirche Weſtpreußens. — Kirchliche Tages- 
geſchichte. Deutſchland: Die deutſchen Arbeitercolonien. 
Berlin, Kundgebung J. M. der Raijerin. in Bezug auf 
die zu erbauende Segenskirche. ien ge Brandenburg: 
Das Jahresfeſt des brandenburgiſchen Kauptvereins der 
Guftav-Adolf-Gtiftung in Nauen. Oſtpreußen: Neubau 
im Königsberger pl aa Baftoralconferenz 
in Allenſtein. Pfarrer Gturies+. „Bethanien“ in Mel- 
bienen. Pommern: Jahresfeſt der Stralſunder Guftav- 
Abdolf-Bereine. Provinz Poſen: Das Jabresfeft des 
Poſener Hauptvereins der Guftav-Adolf-Gtiftung in 
Meſeritz. Provinz Schleſien: Gaben für evan- 


geliſche Unternehmungen aus dem Freiburggelder⸗ 


fonds. Die evangeliſche Kapelle in Schreiberhau. Der 
Thurm der evangeliſchen Kirche in Leutmannsdorf. 
Geſchenk an den Verein für Trinkeraſyle. Die Ber- 


pflegungs-Gtation in Görlitz. Das Vereinshaus des 
Breslauer Vereins chriſtlicher Kaufleute. Rheinland 
nr dey 


und Weſtfalen: Die Pron! Berfamm : 
theinifajen > pa des de a Bundes. 
Die Hauptverſammlung des weſtfäliſchen Kauptvereins 
der Guftav Adolf-Stiftung in Schwelm. Königreich 
Baiern: Der bairifhe Centralmiſſionsverein. Der 
Verein jur Verbreitung der Bibel. Der lutherische 
Gotteskaſten. Das Pfarrtöchterheim in Baiern. Der 
evangeliſche Schulverein. Gro ie Heſſen: 
Das Darmſtädter Diakoniſſenhaus. lirttemberg: 
Theilnahme des Königs und der Königin an der 
Conferenz der Vorſteher der Rettungshdufer. 
Beitrag S. M. des aifers und J. M. der 
Kaiſerin für das Gerok Denkmal. Einweihung 
des Diakoniſſenhauſes des evangeliſchen Bundes in 
Hall. Großherzogthum Baden: Die Generalínnode. 
Eine lutheriſche Gemeinde in Heidelberg. Frankreich: 
Die Vereine der evangeliſchen Kirche in Frankreich. 
Statiſtin über Eheſcheidungen. Aeuferungen katho⸗ 
liſcher Journale über das Verhalten des Práfidenten 
gegen die Proteſtanten. Großbritannien: Bewegung 
für und gegen die Entſtaatlichung der Kirche in Schott⸗ 
land. Die katholiſchen „Ranſomers““ in London und 
der Brief des Cardinal Manning. Oeſterreich-Ungarn: 
Beſtätigung der neuen Berfaffung der evangeliſchen 
Kirche. Kaiſerliche Erlaubniß zur Abhaltung der 
Synoden in Ungarn. Rußland: Verfolgungen der 
Stundiſten und evangeliſchen Chriſten. Japan: Die 
religiöſen Se — Kirchliches aus der Provinz. 
— Kirchliche Nachrichten. h 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 29. Juni. Hier waren feit etwa 14 Tagen 
fünf Knaben im Alter von 12 bis 13 Jahren ver- 
ſchwunden. In der Nacht zum Sonntag nun bemerkte 
der Beſitzer einer er een Spandau und Charlotten- 
burg belegenen Billa mehrere Perſonen in feinem 
Garten. Er ſchoß in die Luft, worauf die ver- 
dächtigen Gäſte ſchleunigſt verſchwanden. Am nächſten 
Mittag fanden ſich zwei recht verhungert aus- 
ſehende Knaben im Friedrich- Karl- Stift ein und 
baten flehentlid) um Speiſen. Dieſelben wurden, nach- 
dem ſie ſich geſättigt hatten, der Polizei zugeführt, 
wo man in ihnen zwei der vermißten Knaben erkannte. 
Beide geſtanden, daß ſie ſich mit drei anderen zu- 
ſammengethan hätten, um ein Räuberleben zu führen. 
Sie hätten Gireifzüge in die Gärten von Villen unter- 
nommen und dort Roſen geſtohlen. Von dem Gelde, 
welches ſie für die geſtohlenen Blumen bekamen, 
pos fie gelebt, und außerdem fic) auch Fifche ge- 
angen und am Feuer geröſtet. Als Unterſchlupf fet 
bald diefer, bald jener Ort gewählt worden. Nachdem 
aber der letzte Raubzug mifatiicht fei, habe der Hunger 
ſie arg geplagt. 

— Gegen halb zehn Uhr Abends explodirte am 
Sonnabend in einem Pferdebahnwagen, der ſich auf 
dem Wege vom Potsdamer Viertel nach dem Gpittel- 
markt befand, unmittelbar weſtlich von der Kreuzung 
der Friedrichſtraße und der Leipziger Straße, eine 
5 Unter der Lampe ſaß ein junge 

ame im Alter von 18 bis 20 Jahren. Das brennende 
Del ergoß fic über die Kleider der Dame, ſetzte bie- 
ſelben in Brand und entzünkete auch die Vorhänge des 
Wagens. Die Dame ſprang auf und lief in sed Angſt 
dem der Ausgangsthür entgegengeſetſten Ende des 
Wagens zu. Von den wenigen Paſſagieren, die fh zur 
Zeit im Wagen befanden, ergriffen einige die Flucht, 
andere verſuchten die Flammen zu erftichen, was ihnen 
jedoch nicht gelang. Als der Wagen vor dem Üqui- 
tablegebäude zum Stillſtand gebracht wurde, jlürzte 
die Dame in de brennenden Kleidern auf die Straße 
und lief im Zickzack über den Fahrdamm. Hinter der 
Dame folgten eine Anzahl Herren, die den Verſuch 
machten, mit Stöcken und Schirmen die Flammen aus- 
zuſchlagen, bis ein Schutzmann die Dame ergriff, fie 
ai unter einen Straßenbrunnen führte und Wafer 
auf die brennenden Kleider pumpte. Nachdem die 
Kleider gelöſcht weren, wurde die Dame nach der 
nächſten Sanitätswache gebracht, wo es fica heraus- 
ftellte, daß fie jhmerzhafte aber nicht gefährliche Ber- 
letzungen davongetragen hat. Ein Gtrakenbahnihaffner, 


> 
£ 


Aae eker 12 


der verſucht hatte, die Flammen zu erſtichen, hat an 


den Händen einige Brandwunden erlitten. 

Frankfurt a. N., 29. Juni. Der Vorfall im 
Bärenzwinger des zoologifhen Gartens wird ein 
gerichtliches Nachſpiel erhalten. Die Gtantsanwalt- 
ſchaft hat, wie man der „Doſſ. 31g.“ meldet, gegen 
den wiſſenſchaftlichen Director des Gartens, Dr. Haacke, 
ſowie gegen den Wächter Heim und ſonſtige betheiligte 
Unterbeamte aus $ 222 des Strafgeſehbuches die 
Unterſuchung eingeleitet. Es iſt ferner gerichtlich feft- 
geſtellt, daß die Wolff an reiigiöſen Wahnvorſtellungen 
litt. (Nach § 222 des Strafgeſezbuches wird mit Ge⸗ 
fängniß bis zu drei Jahren beſtraft, wer durch Fahr- 
läſſigkeit den Tod eines Menſchen verurſacht. Wenn 
der Thäter zu der Aufmerkfamkeit, welche er aus den 
Augen febte, vermöge feines Amtes, Berufes oder 
Gewerbes beſonders verpflichtet war, ſo kann die 
Strafe bis auf fünf Jahre Gefängniß erhöht werden.) 

Sofia, 28, Juni. Heute früh 6 Uhr wurde in Phi⸗ 
lippopel ein leichtes von dumpfem, unterirdiſchem Ge- 
töſe bealeitetes Erdbeben mit ſüdlicher Richtung ver- 
ſpürt. Daſſelbe richtete keinerlei Schaden an. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Juni. 


eiten, ge % Arat.Ob. G a 
Bei 1b] 5% Anat. Ob. 87,40) 87,4 
Juni... «| 224,50) 225.00) Ung. 4% Grd.) 91.50 91,30 
Sept-Oktbr 203,50 202,75) 2. Orient.-A.| 73.50 72,50 
Roggen | 4% ruff. K. 80 98,10 98,20 
Juni ; . 210,50 299-90 Combarden | 45,60, 40 
ept-Oktbr 189,25 187,75 Sranzofen.. | 128,40: 126,70 
Petroleum | Cred.-Actien 161,40' 161,00 
per 2000 ‘th Disc Com. |. 17840, 175,90 
ſoco ... . 23,00 23,00) Deutihe Bk. 151,10 151,50 
Nüböl Laurahütte. | 116,60 115.75 
Juni. ...| 58,30) 58,801 Oefir. Roten | 174,10) 174,30 
Gept.-Okt | 58,50 58,201 Ruff. Noten | 233,30) 232,60 
Spiritus Warſch. kurz 232,75 232,60 
Juni-Juli . 5,0 44,10 Condon kurz 20,355, 20,36 
Gept.-Oht, | 43,90) 42,901 Condon lang 20,285 20,275 
4% Reichs- K. 106,00; 105,90 zuge 5% | 
3/2% do. | 98,10) 98,601 SW.- B. g. A. 86,75) 84,90 
3% do. | 85,70) 85,60! Danz. Briv.- | 
4% Conjuls 108,60 105,501 Bank... | — — 
312% do. 98,70) 98,700 D. Delmühle 138,00 138,00 
3% o. | 85.40) 85,25 do. Prior. | 126,75 126,59 
31/2% weſtpr. | -B. | 110,56! 110,60 
Biandbr. . | 95,90 95,75) do. G.-A.| 70, 69,60 
do. neue . | 95.90) 95,75) Oftpr. Südb. 
3% ital. g. Pr. 56,30) 56,101 Giamm.-A. 87,60 86,30 
5% do. Rente 92,00 91,80] Danı. S. AH. — — 
85,901 Trk. 5 A.-A | 88,90 88,90 


4% rm. G.-R. | 85,90 
Fondsbörſe: beifer. 


Danziger Börſe. 


0 
feinglaſig u. weiß eg 120—246.J Br. 
126—136% ABS Br. 


8 M Gd., per Juli-Auguſt tranftt 169 M Br., 
168 JUL Gd., per Septbr.-Oktober zum freien Derkehr 
194. J Br., 193. „. Gd., per Geptbr.- Oktober 
tranfit 158½ AM Br., SIN Gd. per Ohkibr.-Novbr, 

anftit 1 Br., 1572 d., per April-Mai 
tranfit 1591/2 JUL Br., 159 M Gd. 

Noggen loco feft, per Tonne von 1000 Kilogr. 
and per 120% tranfit 15% JUL 

einkörnig per 50 MN 3 

Regulirunaspreis 120% Seg 5 204 Al, 


205 U Gd., tranfit 
Geptbr.-Oktober inland. 176 JUL 
3 bez., per Oktbr.-Novbr. 

r., 


an le 
Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 


44 
Gpiritus per 1000% eiter contingentirt loco 70½ M d., 
Der Geptbr.-Oktbr. 5942 „U Gb., per Novbr.- Mai 57/2 
M Gd., nicht contingentirt — M, per Geptbr.- 

r. 40 M 6d., Novbr.-Mai 38 M Gd. 
endement 880 Tranfitpreis franco 
* ilogramm incl. Sack. 

E a eher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 30. Juni. 


Betreibebörfe. (5. v. Norſtein.) Wetter: bezogen, 
jeilweiſe Regen. Wind: GM. 35 
eigen. Bei matter Tendenz wurden einige Sabn- 


partieen feiner Weizen zu ſchwach behaupteten Preiſen ge- 
elf. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit weiß 

DR 90 A, fein weiß 125% 188, . hochbunt 9. 1 
130/14 192 JU per Tonne. Termine: Juli tranſit! 

Br., Gd., Suli-Auguit tranfit 169 M Br., 168 4 
6 eptbr.-Ohtober zum freien Verkehr 1931/2 JUL be 

tr 2 Al ber, Oktober-⸗November tranfit 158 

Bre 1571/2 SU Gd., April-Mai tranfit 159½ M Br., 

159 Al Ed. Regulirungspreis zum freien Derhehr 231 


JUL. tranfit 182 M. i : 

t. Bezahlt iff polniſcher zum Tranſit 
119K isa in, fer zum Tranſit 116% 150 JU 
flies per 120% Tonne. Termine: Juni inländiſch 


per and 
205 JU Gd., tranfit 154 JU O Oktbr. inland. 


„ per Novbr.-Mai 57½ SU Gd., nicht con- 
. per Gept.-Okt. 40 JUL Gd., per Novbr.-Mai 


1240 180, fer. 138 127 188, 28 
ger. » 

el. — Hoggen per 1000 Silogr. ruff. 1 

und 1225 fst, orb. 113% 149,50 JUL per 


per 1000 Rilogr. ruff. 92 M bei. — Buchweizen per 


103 120 ber, = Meisenhieie per 1000 Rilogr. Gum Gee- 
or * ro e ld y, 7 2 * 
it der —"Roagenhiele ona rt a ruff. 104 J 


„00. — R 

uni 209,00, 3 

0 per Juni 58,50, per 

Baler toca 16818 58,50. — Spiritus matt, loco ohne 
it 50 


Al, per 
225 Al, pe 3 
203.50 


173 JW, peas 175190 sl, — 3 Nr. 
09 31,50—29,00 M, Nr. 0 28,50—24,50 — 
Roggenmehl Nr. O und 1 28,00 — 26,75 JUL, ff. Marken 
30,65 JUL, a Juni-Juli 2780—2755 JL per Juli- 
Aug. 26,90.—28,65 tl, per Geptember-Dhtober 26 
bis 25,75 JUL. — Petroleum loco 23,0 H. — Rüböhloco 
ohne Faß 57,8 AM, K Juni 58,3 A, per Geptbr.-: 
Oktober 584—58,2 M, per Oktober Nopember 58,7 
bis 58,4 JUL, per Nopbr.-Dez. 59, E per 
Alpril-Mat 1892 59,3 M. — Spiritus ohne Faß loco 
unveriteuert (50 JU) — A, loco unveriteuert (70 SD 
45,5 M, per Juni 45, 
Ju 

! —42 NM, per 6 
bis 42,3—43,0—42,9 Al, per Oktbr.-Rovbr. 
JUL per Novbr.-Desbr. 49,8—40,3—40,5—40,3 M. — 
Eier per Schock 2,35—2,55 JU. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Juni. Wind: W. 

Angekommen: Lina (SD.), Köhler, Stettin, Güter. 
Auguft (SD.), Delfs, Hamburg via Kopenhagen, E 
— Urania (SD.), Mink, Amſterdam, Güter, — 
Bithelm, Höganäs, Chamottſteine. 

Geſegelt: Stettin (SD.), Nobertſon, Leith via Cibá 
Güter, — Minna, Lait, Memel, Stäbe. — Gophi 
Hoheniang. Zriedrihsort, Holl. — Nora ( t 
Cardiff, Holz. — Ernſt (S2), Hane, Königsberg, G 

30. Juni. Wind: . 

Angekommen: Lillie (SD.), Bleasdale, Middles 
Robeijen und Schlacke. — Thurſo (SD.), Johnſon, 
Güter. — D. Siedler (SD.) Peterg, Dordrecht, Bhosy! 
Dünaburg, Omſted, Gloucefter, Salz. t 

Geſegelt: Willi, Lorem, Rnhióbina, — Johantis, 
Moitge, Faaborg, — Hoffnung, Seebach, Rudkiöbing, 
Kleie. — Margaretha, Arnold, Dibenbura, — Arcona, 
Rubarth, Nyborg, — Guftav, Weiß, Colberg,— Louiſe, 


Ihns, Roſtock, Holz. 
3 2 a Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
29. Juni 


Schiffsgefäße. 

Stromab: Lewandowski, Nontwy, 94 T. Soda, Ick, 
— Tilitzki, Cabiau, 90 kief. Dielen, Schönnagel, Danzig. 
SHolstransporte. 

Stromab: 3 Traften hiefern Rund- und Kantholt, 
eisen u. Muraffken-Pinsk, Liebſchütz-Pinsk, Tienh, 

iegeskranz. 

2 Traften kiefern Kantholz, Graf Blater-Dombromicz, 
Murawiich-Binsk, Duske, Körbers Cand. 


Thorner Weichſel-Rapport 


Thorn, 29. Juni. Waſſeritand: 2,62 Meter. 
Wind: W. Wetter: ſchön und warm. 


ar,, — Strehlau, Er 
i — Tietz, 1 Kahn, 
18219 Ser. Bed, 


1: Sar. Chamoititeine, — EA 1 Kahn, Ic, 
32115 Sin: Ralmöt, 37073 Ker. A afterfteine. — Feld, 
1 Kahn, Beitmann, 85000, — Rubiki, 1 Ka 


mann, 60000, — Wulak 
Woltersdorf, 1 Kahn, Beftmann, 100 


1 Rahn, Befimann, 72000, — A. Drenikow, 1 Kahn, 
Beitmann, , — H. Drenikom, 1 Kahn, ann, 
000, Nianowitz, 1 Kahn, Beftmann, 


Godzikowski, 1 Kahn, Beſtmann, je 70 Sar., 

Enbleroski, 1 Kahn, Beftmann, 76 r. Schwefel.— 

Zurawski, 1 Kahn, Ick. 93 se Steine. — Geſchke, 
Kahn, Beſtmann, Rar. Schwefel. — Stapel, 


9 
1 Kahn, Beſtmann, 75 000, — Walenzikowski, 18 
3 75 000 Rar. Robeifen. — ge” 1 reg 
Beftmann, |, — Harp, abn, Be A 


— n w 
Lipinski, 1 Kahn, Beſtmann, 4330 gar. Goda, 


Ser. Chamotift., 
1 Kahn, Beitmann, 72000 Kar. Schwefel. 

Don Penis nach Riesjarwa: Gdulz, 1 Kahn, Barg, 
63609 Sar. Gteinkoblen, Ser. Coahs. — Bu 
pou 1 Kahn, Barg, 89000, — Liedt, 1 Kahn, Barg, 

1600 Sar. Steinkohlen. 


Bon Danzig nach Warſchau: Arey, 1 Kahn, Bernichi 
74 061 Hor. E hlenimhreide, x A E 


h (SD.), Mathes 


n, Beſt- 
1 Kahn, Beftmann, 80 000, — 


23935 Sar. Diverſes. — Ga 


65 305 
on Thorn nad Marihay‘ Biefferhorn, 1 Kahn = 
$ Bon slonigsber 4 ern: Schult, 1 Dampfer: 
Liedtke, Sth ater We Epoca 3 


Militein, 3 Traften, Weinstock, gored, Dani, 1260 
n, raften, in a 7 3 
ilftet 15 ei 


Log eri te 2193 Balken, 13 Gt. Fahhols, 
ellen. ; 

“Epica 2 Traften, Karpf, Ulanow, Thorn, 
Mauerlatten. 


5650 


hiefern, 13 Balken, 1370 Eiſenbahnſchwellen. 
Kopito, 2 
Mauerlaiten. : 
Görgens, 1 Kahn, Wloclawek Danzig, leer, 
Gimarjewski, 1 Dampfer, Rifflin, Thorn, Danzig, 
Stückgüter. 


— ũ—— e— E—— utE᷑ʃ:. wwu—— — 
Meteorologiihe Depeſche vom 30. Juni. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 3ta.”. 


Stationen. . Wind | mete. um 


| 


Haghmore 42 S 6 | bedecht 1 
Aberdeen 50 SSw 3 halb bed, | 15 |. 
Chriftianfund 755 |ORD 6 | heiter 10 |; 
Kopenhagen 751 |G 1 | Dunit 18 
Stockholm 756 | WCW 2 bedecht 8 
Heparanda 7151 N 2| halb bed. 13 

etersburg 756 32 2 | bebecht 1 
Moskau 757 uw heiter 19 
CorkQueenstown| 749 SW egen 7 
Cherbourg 760 |G 4 wolki 1 
Helder 758 SW. I halb bed. 18 

nit 757 Sm 3! wolkig 1 
ambur 759 SW 3 halb bed. 20 11) 

winemünde 158 S wolkig = 2) 
Neufahrwaſſer 759 SSW 2 bedeckt 2 
Memel 160 SW Z heiter 18 

aris 762 SW 2 wolkenlos 25 

ünfter 7 G eiter 2 
Karlsruhe 763 |G  4|halb bed. 22 13), 

iesbaden 1 W 2 bedeckt 19 (4) 
que. 115 2 Fi [ee lo 

emni o 
Berlin 759 |G heiter 23 

ien 762 IND 1 wolkenlos 19 
Breslau ĩ 1761 Sed 1 bedecht 23 
dle d’Air 760 SS II wolkig 8 
Nia 764 5 2 Nebel | 1 
Trieſt 5 — — [m — — 

1) Nachmitta Gewitter, 


Nachts ſtarkes Wetter- 
leuchten. 2) Nachts Regen. 3) Nachmittags Gewitter. 
4) Nachts und früh Gewitter und Regen. 5) Morgens 
fernes Gewitter. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ueber dem nördlichen Europa iſt der Luftdruck allge- 
mein ein niedriger, über dem fúbliden, mit Ausnahme 
33 eln ho pes. Dae, — —— — Irlands 
ee t heute fiche füdweſtliche Winde über den 

> 1 hr Ber aflame 

nber 
a bet eie roadie \ubweltlise 


Ac 
Y 
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